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Neue und erleichterte 

Art zu Solmiſiren, 
nebſt 

andern Vortheilen, 
die Singl unſt 

- in kurzer Zeit zu erlernen. 
Den Lehrmeiſtern zu großer Bequemlichkeit, der Muſikliebenden Jugend aber 

zu beſonderm Nutzen ans Licht geſtellt 
HOT. 

º P. Joſeph Lederer, 
regulirten Chorherrn des heil. Auguſtins in dem befreyten Stifte Wengen 

in Ulm. 

Zweyte Auflage. 

In der Wohlerſchen Buchhandlung. 
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V or rede. - 
- - - E. iſt eine unſtreitige Sache, daß die Solmiſation, wie wir ſie nennen, zur baldigen und vollkommenen 

Erlernung der Singkunſt unentbehrlich ſeye. Sie iſt es, welche den ächten Unterſchied der Thonen zeigt. 
Sie lehret die Thöne recht und ſcharf angreifen. Sie weiſet die Natur des mi und fa, von welchen das alte 
Sprüchwort lautet: mi für fa iſt der Teufel in Muſika. Wer nicht Solmiſiren weißt, mag wohl etwann 
ein Geſang auswendig lernen, ein fremdes aber ohne Anſtand zu ſingen niemal im Stande ſeyn, oder gewiß nicht 
ehender, als nachdem er lange Zeit auf dem Chor als Mitſchreyer geſtanden, und nachdem ſich das Zarte, das? 
Helle und Klingende der Stimme ſchon allbereit verlohren hat. So giebt es auch viele an ſich ſelbſt gute Singer, 
welche jedoch aus Abgang der Solmiſationswiſſenſchaft nur auf ein Gerathewohl, und, alſo zu ſagen, in das 
Ungewiſſe hinein ſingen, und die Thöne von denen mitſpielenden Inſtrumenten gleichſam erbetteln müſſen; dahero 
es dann geſchiehet, daß ſie aus Furcht, den ächten Thon zu verfehlen, die Stimme ſtark heraus zu laſſen, ſich 
niemal getrauen. Herentgegen lehret die Erfahrung, daß diejenige, welche die Solmiſation wohl begriffen, und ſich 
darin fleißig geübt haben, bald zur Vollkommenheit im Singen gelanget, und treffliche Singmeiſter geworden ſind. 

Dieß mag die Urſache geweſen ſeyn, warum zerſchiedene Anfangsgründe zum Vorſchein gekommen, ver 
mittelſt deren der Jugend ein Begriff von der Solmiſation beygebracht wird, denen wir zwar das gebührende Lob 
nicht abſprechen können, anbey aber auch geſtehen müſſen, daß ſie uns nicht allerding vergnügt haben, aus der Ur 
ſache, weil einige zu kurz, andere zu weitläuftig ſind, in denen benanntlich nebſt einem Haufen Regeln und zerſchie 
dener mathematiſchen Benamſungen ſo viele Kunſtworte vorkommen, welche nicht nur das Gedächtniß der Jugend 
ſehr beladen, und in Verwirrung ſetzen, ſondern auch wohl gar den Herren Lehrmeiſtern ſehr beſchwerlich fallen. 

Wie! hat vielleicht dieſes den Herrn Verfaſſer des getreuen Unterrichts zur Singkunſt über die Sol 
miſation ſo böſe gemacht, daß er dieſem kauderwelſchen Gezeug, wie er ſiepag, 16. nennet, ſo wenig Gutes zutrauet. 
Allein die Einſtreuungen, welche dieſer Herr hin und wieder gemacht, haben uns ſo gerührt, daß wir der Solmiſation 
vor dem AHC Geſange, und dem ut, re, mi&amp;c. vor dem As, Ces, Des, Es, Fes, Ges, Ais. His, Cis, Dis, 
Eis, Fis, Gis &amp;c. den Vorzug annoch geben. Es wäre uns auch ein leichtes, dieſes unſer Verhalten zu rechtferti 
gen, wenn es der Raum leidete, und der Mühe werth wäre. Ob aber das AHC Geſang weniger Schläge eins 
trage, werden die Schüler ſchon empfinden. Doch genug von dieſem. - - - 

A 2 Unter 
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Unter den Herren Lehrmeiſtern giebt es bisweilen einige, welche, ob ſie ſchon Meiſter in der Singkunſt ſind, 
doch das, was ſie beſitzen, andern beyzubringen nicht wiſſen. So iſt auch der Verſtand der Jugend ſchwach und blöde, 
und was ihr nicht auf die deutlichſte und leichteſte Art vorgetragen wird, wird ſie ſobald nicht begreiffen. 
„. . . . . Alles dieſes hat uns auf den Gedanken gebracht, dieß kleine Werkgen zu verfertigen, in welchem wir all uns 
ſer Augenmerk auf die Bequemlichkeit des Herrn Lehrmeiſters, und auf deu Nutzen der Jugendgerichtet haben. Wir 
ſchmeicheln uns auch, dieß unſer Abſehen erreicht zu haben, indem wir uns unſere Gedanken alſo auszudrücken befliſ 
ſen, daß der Herr Lehrmeiſter und der Lehrlinge leicht ſehen können, dieſer, was er zu lernen, jener, was er zu lehren 
habe; maſſen wir eine ſolche Lehrart erwählet, welche die deutlichſte und leichteſte iſt, krafft welcher der Herr Lehrmei 
ſter den Aufänger Schritt für Schritt zur Solmiſation, und von dieſer zur Vollkommenheit in der Singkunſt führen 
kann; dann wir haben das ganze Werkgen in zwey Theile, jeden Theil in gewiſſe Abſätze ordentlich zergliedert, und 
nach jedem Abſatz Fragſtücke geſetzt, aus welchem der Herr Lehrmeiſter ſieht, was er ſeinen Schüler zu lehren habe. 
So haben wir auch aus allen Thonen Exempel angeſetzt, die angeſetzte auf das deutlichſte erkläret, und alſo aller Dun 
kelheit geſteuret. Endlich haben wir zuletzt Erempel mit unterſetztem Tert und Baſs, aus allen Thönen, von aller 
Gattung des Tackts, ſowohl für den Diſcant als für den Alt, angehängt, und hiemit darf der Herr Lehrmeiſter um 
Singſtücke für den Schüler nicht viel beſorgt ſeyn. Wollte jemand erſtgedachte Exempel wegen ihrer Einfältigkeit ta 
deln, der darf ſich nur einfallen laſſen, daß ſie für die Anfänger in der Singkunſt aufgeſetzt ſind. Die Jugend 
anbelangend, haben wir ein jedes Fragſtück mit Sterngen bemerket, welche anzeigen, an welchem Ort in dem Ab 
ſaße die Antwort auf die Frag zu finden ſeye, woraus ſie zugleich, eben darum, weil ſie nachſuchen muß, lernen 
lernet. Was aber hauptſächlich zu ihrem Vortheil gereichet, iſt, daß wir die viele Regeln, mit welchen ſonſt die 
Solmiſationskunſt nicht ohne große Beſchwerde der Lernenden verbunden ware, auf die Seite geräumet, und ſtatt 
deren einen einzigen Hauptgrund, nemlich die Oétav-Solmiſation, geſetzet haben, krafft welcher man durch alle 
Thöne, ſoviel X und b auch immer da ſind, gar leicht zu Solmiſiren vermögend iſt, welche Solmiſationserleichtes 
rung unſerm Werkgen keinen geringen Vorzug giebt. Wir hoffen alſo, man werde daſſelbe um ſo gütiger aufneh 
men, je weniger man unſer Abſehen verdammen kann, welches kein anderes iſt, als der Bequemlichkeit der Herren 
Lehrmeiſtern, und dem Nutzen der Muſikliebenden Jugend zu dienen. 

Wiewohl wir aber durch dieſe Solmiſirungsart einen beträchtlichen Vorſchub zur baldigen Vollkommenheit 
im Singen gethan zu haben glauben, bleibet nichts deſtoweniger die Singkunſt immerhin eine Kunſt. Fehlen drey 
Stücke, als da ſind der Fleiß des Lehrmeiſters, die Gelehrigkeit des Lehrlinges, und die ſtete Uebung, mögen alle ge 
gebenen Vortheile wenig nutzen. Finden ſich aber dieſe beyſammen, getrauen wir uns zu verſprechen, daß die ſchös 

nen Früchte, nemlich eine baldige Vollkommenheit in der Singkunſt, auch nicht ausbleiben werden, welches, 
daß es zur Ehre Gottes, und zum Heil des Nächſten gereiche, unſer einziges Wünſchen iſt. 

- - - Erſter - - 



Erſter Theil. - 
Von demjenigen, was zur Muſik überhaupt nothwendig iſt. 

H. I. 
Von dem ut, re, mi, &amp;c. 

ºs iſt zwar das ut, re, mi, &amp;c. nur der Anfang zur Singkunſt, und der Eingang zur Solmiſation, 
und ſcheinet folglich nicht hieher zu gehören; jedoch damit die Anfänger während der Zeit, da ſie die 
in folgenden Abſätzen begriffenen Stücke lernen, etwas zu ſingen haben, ſetzen wir ſelbes hieher, 

und zwar für den Diſcant und Alt zugleich: - , 
ut re mi fa ſol la la ſol fa mi re Ult 

- IT - - - - - - - - - - - - - - - 

In unſerm Lehrgebäude iſt das ut, re, mi, &amp;c. auf eine beſondere Art der Grund zur Solmiſation; 
dann wer ſich dieſes, und die unten im zweyten Theile enthaltenen Regeln einmal bekannt gemacht hat, wird 
gar bald, und ohne Mühe durch alle Thöne zu Solmiſiren vermögend # Dahero müſſen die Anfänger in den angeſetzten Thonen nicht obenhin geübt werden, ſondern ihr müſſet ſie dahin anhalten, daß ſie er 
ſtens &quot; alle Thöne mit ſcharfer und deutlicher Stimme rein und gewiß angreiffen und ſingen. Zweytens, * 
daß ſie das mi von dem fa wohl unterſcheiden, und wiſſen, daß das mi von dem fa nur einen halben Thon 
entfernetſeye, da herentgegen die übrige Sylben, als das ut vom re, das re vom mi, das fa vom ſol, 
und das ſol vom la einen ganzen Thon von einander entfernet ſind, wobey ihr ihnen auch den Begriff ei 
nes ganzen und halben Thons Ä euch wohl müſſet angelegen ſeyn laſſen. So wird au ºcht undienlich ſeyn, wenn ihr die Anfänger beſagtes ut, re, mi &amp;c. aus andern Thönen ſingen laſ 
ka Z. E. den Diſcant aus dem f, g, a, z oder b. Den Alt aus dem h, c, d, e, &amp;c. Ä - 3 NU(t 
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könnet ihr ſie auch während dieſer Zeit, um ihre Stimme zur Solmiſation tauglicher zu machen, folgende 
Thonſprünge lernen laſſen, als 

ut mi re fa mi ſol fa la la fa ſol mifa re mi ut 

####F= Mit Terzen ### - --------TI-tz SE 
üt fa re ſol mi la la mi ſol re fa ut 

––––––– »–––2–––92 -–------------ - - –––– ==YT=E–U-Z-S-S===TF“-G-2-FD - - - - - Mit Quarten FF LA–––G. # 
ut ſol re la la re ſol ut 

* –--IT----€-----”----”----- G ------ - Mit Quinten EFFEEEEEEEEEE – -/ FF ––– -IL - - - - - - 
Ferners könnet ihr ſie, aus eben dieſer Abſicht, in folgenden Thomſprüngen üben, als: 

ut re ut mi ut fa ut ſolut Ä la ut ſolut fa ut mi ut re ut ==FFEF=-S===a===2====T=====e===a========= - FF H ESEPESE EEEEEEEE EEEEEEEEE 
re mi re fa re ſol re la Ä re ſol re fa re mi re - - - - - - - - - - ––– e&gt;–––4– - –––G ––– - - - FEEEESE OT C # O =FEFFE – 

FT - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

mifa mi ſol mi la # mi ſol mi fa mi –– n-––––----– –-P–-––-P–-rr-G2-–––-e–––------–– - FFEEEEEEEEEEEE - - E- - # Fragſtücke über den erſten Abſatz. 
1. Frag. Wie muß man das ut, re, mi, &amp;c. ſingen? * º 
2. Frag. Was iſt für ein Unterſchied der Thönen in dem ut, re, mi, &amp;c.&quot; 

§ U. 



=F&gt;= 
§. II. 

Von denen muſikaliſchen Buchſtaben. 
Die Muſikanten haben ſieben Bu W assºs- . folgende: a, h, c, d» f, Ä.Äen Äs deren ſie die Tºre anzeigen, * und ſind 

– – – – – – 8 4 - - – - - - - - - - a - - - J = - – - - - - für den Diſcant “ FE E„E.E/E-E“S“S = = = = = = = = EEEE * H====== = = = = = = = = = = = - E- - --sa 

- - - – d– * – – – – “– ET 
ºttteſ - - - - - - - - - - - - - E“ - - - - - a-«-'s-am-me-e-sms für den Alt FE Es = E, E.E-E= = - - - - - EE =,E-E-E&quot;E= = = = = = = = = =HF===== 

– &amp;– * – 
- A. - - - - - - - – – • F/F*F F = F-– für den Tenor. #E – – E, E.E-E-E“== – – – – – T 

F= = = = = = = = = = = = = = = - 
/ - A – – –*=== – - - - - - - - - - - – – – – s –* – “ – – – – für den Baſs. AFE = = = = = = = = = = =“E = = = = = === - - - - - - - – h – * - - - - - - - - - - - - - - ----- 

- - - - - - - - - - 4- - - - E E - - - - - - - - F &amp; -- - - E- - - - - - - 

für das violin. E = = = = = = = = „E„E-E“E'E'EE = = = = =E 
- - - – e – - E- E- - - 
–s – “- * - Die Anfänger müſſen nach der Gattung ihrer Stimme eine ſolche Reihe d - wendig lernen, damit ſie auf die Frag, wo dieſe oder jene Note ſtehe, Ä Äſam QUss 

- - . Frag 

7. 



Fragſtücke über den zweyten Abſatz. 
1. Fr. Wie viel haben die Muſikanten Buchſtaben? * 

Zu was dienen dieſe Buchſtaben? * 2. Fr. 

3. # Wie heiſſen ſie? *** Fr. Wie werden ſie für den Diſcant aufgeſetzt? * . 
5. Fr. Wie für den Alt? *** F. III A . III. 

* Von denen Schlüſſeln. 
Die Schlüſſel ſind Zeichen, durch welche entweder die Inſtrumenten, oder die Stimmen angezeigt 

werden. Deren ſind heut zu Tage fünff gebräuchlich, * als der Diſcant Alt-Tenor: Baſs- und Vio 
lin-Schlüſſel. * Die drey erſtere ſtehen in C. der vierte in F. der letzte in G.* wie hier zu ſehen: 

Diſcant. Alt. Tenor. Baſs. Violin. 

=EFEEFEEF=E==E# -a-am-s- 

w-w--------- -- -- 

Der Baſs-Schlüſſel iſt auch für die Paucken, Baſs - Geigen, und Orgel, ſo, wie der Violin 
Schlüſſel für die blaſende Inſtrumenten, als da ſind die Trompeten, Waldhorn, Pfeiffen, c. **** 

Fragſtücke über den dritten Abſatz. 
1. Fr. Was ſind die Schlüſſel? * 
2. Fr. Wie viel giebt es Schlüſſel? * 
3. Fr. Wie heiſſen ſie? “ 
Ä. Fr. In welchen Buchſtaben ſtehen ſie? *** 
5. Fr. Welche ſind die Schlüſſel der übrigen Inſtrumenten? *** 

H. IV. 
Von denen Noten. 

Die Noten ſind Zeichen, welche das Maaß (quantitas) und die Beſchaffenheit (qualitas) der 
Thöne anzeigen, nemlich ob dieſe lang oder kurz, hoch oder nieder c. ſeyen, * und ſind von zerſchiede 
ner Gattung, deren Namen folgende ſind: 

r Nro. I 



=&gt;= - - 9 
Nro. 1. Nro. 2. Nro. Nro. 4. Nro. 5. 

---YT= ====-TFG-FZEF EEEEEEEEE -------- - G. II S - - - - - - - - - - - - - -------------- - EF======= EEE E=======--+---------- TITF 
Die gröſte Note. Eine ganze halbe, Viertels - Noten. Einfache, 

Nro. 6. - Nro. 7. Nro. 8. - 
S ==EF====SEE-EE EE E # ==S= # EE H=H= ------- ========&gt;&lt;s== =-- ESEEEESSEzft E= 

doppelte, dreyfache, vierfache Fuſellen. 
3 F&gt; Nro. 9. T&gt; * 3 * 

- - - - - - - - - - T---- - T -- - - - - - - - -, - FEEEEEEEEEEE#EESSEE= FREF= EEZE=f-SSE= - -- 
Dreyergen. tz 

Wir heiſſen die Note, welche bey Nro. . ſtehet, die gröſte Note, ſonſt brevis genannt, weil die ehemalige Maxima die gröſte und longa die lange in der jetzigen Muſik wenig mehr vorkommen, und alſo denen Anfängern mehr beſchwerlich, als nützlich ſeyn würden. Ja ſelbſt auch die von uns alſo betitelte gröſte Note iſt jetzt wenig mehr im Brauch nnd wird nur noch in dem ebenfalls ſeltenen ganzen Trippel, oder dann und wann º Ende des Geſangs gefunden. Der Werth oder das Maaß der Noten iſt alſo beſchaffen, daß, wenn man bey der erſten, das iſt, beyder gröſten Note anfangt, und der Ordnung nach fortgeht dieſe allzeit noch ſo viel gilt und in ſich hält, als die zweyte, die zweyte noch ſo viel, als die dritte, die dritte noch ſo viel, als die vierte c. Z. E. Die 
gröſte Note gilt ſo viel, als zwey ganzen, eine ganze ſo viel, als zwey halben, eine halbe ſo viel, als zwey Viertels Noten, eine Viertels - Note ſo viel, als zwey einfache Fuſellen, u. ſw.&quot; Wenn man eine Note mit ihren untern betrachtet, ſo findet ſich ihr Werth in geometriſchem Verhältniß, wie die Zahlen 1. 2. 4. 8. 16. 32. 64: Alſo gilt eine ganze Mote ſo viel, als zweyhal ben, vier Viertels-Noten, acht einfache, ſechzehen doppelte, zwey und dreyßig dreyfache, vier und ſech zig vierfache Fuſellen. Item eine halbe Note gilt ſo viel, als zwey Viertels-Noten, vier einfache, acht doppelte, ſechzehen dreyfache Fuſellen c. &quot; Und ſo weiters von andern zu reden. 

B Die 
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Die Dreyergen anbelangend, ſind es drey Noten von einer Gattung über welche die Zahl 3 

ſamt einer Bogen-Linie ſteht, wie Nro 9 zu ſehen, º und geben allzeit ſo viel, als zwey Noten 
derjenigen Gattung, von der ſie ſind, * als Z. E. 

3 

FRE z EE gelten ſo viel, als zwey Viertels-Noten. --- 

-–----– 
FREFF E gelten ſo viel, als zwey einfache Fuſellen. 

EE E#EE gelten ſo viel, als zwey doppelte Fuſellen. 
-N. 
=---- 

FF E EE gelten ſo viel, als zwey dreyfache Fuſellen. ssssss - Sº------- 

Wie aber die Dreyergen müſſen geſungen werden, wird der Herr Lehrmeiſter mündlich weiſen. 

Fragſtücke über den vierten Abſatz. 
1. Fr. Was ſind die Noten? * - 
2. Fr. Wie vielfach iſt die Gattung, und der Name der Noten? * 
3. Fr. Wie iſt ihr Werth oder Maaß beſchaffen? * 
4. Fr. Wie verhalten ſie ſich gegeneinander ? * - - A 
5. Was ſind die Dreyergen? *** - - 
6. Fr. Wie viel gelten die Dreyergen?“ Item“ 

e- - - –. 
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– - - - - - - - - H. V. - - 

Von dem Tackte. 
Der Tackt iſt ein Zeichen, welches das Maaß des Geſangs beſtimmt. * Die Gattung und 

Namen der Täckten ſind hier zu ſehen: 
Nro. 1. Nro. 2. Nro. 3. Nro. 4. 

EE C EETEHEZ ========= FF E===E======-CE+EZEE====HE=== - Der gerade oder ganze Tackt. Allabreve. Der Zweyviertel. Ganze Trippel. 
- Nro. 5. Nro. 6. Nro. 7. Nro. 8. 

- 

----«T- - - - - - - - - - - .. 
Halbe Trippel. Dreyviertel. Dreyachtel. Sechsviertel oder 

A Nro. 9. Nro. 1 o. 
- - w- - - - -– ET–– H – – – – – – – – – – – – –--- 

- - - - 

- B- LT-TºuT - 
Sechsachtel. Zwölfachtel. * 

Der Fünfachtel, und Neunachtel ſind wenig mehr im Brauch, und verdienen alſo nicht hier 
angeſetzt zu werden. 

Wie dieſe Täckte zu geben ſind, wird der Herr Lehrmeiſter in der That weiſen. * .. 
s Jeder Tackt hat ſeine Theile, welche man Streiche nennet, &quot; alſo hat Z. E. der ganze Tackt 

vier, der Allabreve und Zweyviertel zwey, der ganze und halbe Trippel, wie auch der Dreyviertel und 
Dreyachtel drey, der Sechsviertel und Sechsachtel ſechs, der Zwölfachtel zwölf Streiche. * 

Auf den ganzen Tackt gehen vier Viertels-Noten, auf den Alabreve zwey halbe Noten, auf den 
Zweyviertel zwey Viertels-Noten, auf den ganzen Trippel drey ganze Noten, auf den halben Trippel drey 
halbe Noten, auf den Dreyviertel drey Viertels-Noten, auf den Dreyachtel drey einfache Fuſellen auf 
de Sechsviertel ſechs Viertels-Noten, auf den Sechsachtel ſechs einfache Fuſellen, auf den Zwölfachtel 
zwölf einfache Fuſellen. **** Mithin hat einÄ Dackt ſeine gewiſſe Noten, deren eine jede &quot; Ä „r - . . V - - 2 T(i 

-- TTTTTÄL- -Ts. --- -TZTumº mmº- Ä========= FF =#E E# E=# zE-T- - 

v 
* 
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Streich des Tackts geht, welche man Streich-Noten nennen kann. * Alſo ſind Z. E. die Streich 
Noten des ganzen Tackts, des Zwey - Drey- und Sechsviertels Viertels-Noten, weil in angeſetzten Täck 
ten allzeit eine Viertels-Note auf einen Streich geht. Aus eben dieſer Urſache ſind die Streich- Noten 
des Drey - Sechs - und Zwölfachtels einfache Fuſellen. Des ganzen Trippels ganze Noten, des halben 
Trippels und Allabreve halbe Noten. * 

Aus dieſem iſt leicht zu ermeſſen, wie die Noten überhaupt in einen jeden Tackt, und in einen 
jeden beſondern Streich des Tackts müſſen eingetheilt werden. Dann weil Z. E. vier Viertels - Noten 
ſo viel gelten, als eine ganze Note, oder zwey halben, oder acht einfache und ſechzehen doppelte Fuſel len c. folget ganz klar, Ä eine ganze Note, oder zwey halben, oder acht einfache und ſechzehen dop 
pelte Fuſellen c. auf den ganzen Tackt gehen. Und alſo von andern Täckten zu reden, welches der Herr 
Lehrmeiſter dem Anfänger mündlich weiſen kann. **** 

Fragſtücke über den fünften Abſatz. 
1. Fr. Was iſt der Tackt? * 
2. Fr. Wie vielfach iſt die Gattung, und der Name der Täckten? * 
3. Fr. Wie werden die Täckte gegeben? *** - 
4, Fr. Was iſt ein Tacktſtreich? * Y 
5. Fr. Wie viel Streiche hat ein jeder Tackt ? *** 
6. Fr... Wie viel Noten gehen auf einen Tackt, und auf einen jeden Streich des Tackts? * 

Item ## # # # # # # 
7. Fr. Welche heiſſet man Streich- Noten?“ 
8. Fr. Welche ſind die Streich-Noten eines jeden Tackts? *** 

§ VI. 
Von denen Pauſen. *, 

Die Pauſen ſind Zeichen, welche anzeigen, wie lang die Stimme währender Muſik ſtille ſeyn 
muß. * Ihre Gattung und Namen ſind hier zu ſehen: 

Nro. 1. Nro. 2. Nro. 3. Nro. 4. Nro. 5. 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- -a- - -T- ------- º ZEE.EESEE --- 

*. *- T ZEEHEEZE- ––-- S - - - - - - - - - - - - - - --- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - “ Ein Tackt. Ein halber Tackt. Ein Viertels-Suſpir. Eine einfache, doppelte, 

– 

- 

Nro. 

- , 
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* - - - - - - - &quot;, – Nro, 6. - - 

––– DL--–– - - 
- Y 
– –––––IL – – –DL –––– - - - *---- - - - - - # dreyfache Suſpir. 2. Täckte. 3. Täckte. 4. Täckte. 6. Täckte. 8. Täckte. 16. Täckte. * 

Die Pauſen, welche unter denen Nris. ſtehen, ſind denen Noten gleich, als Z. E. Nro. 1. gilt ſo viel, 
als eine ganze Note, Nro. 2. ſo viel, als eine halbe Note, Nro. 3. ſo viel, als eine Viertels - Note, Nro. 4. 
s. 6. ſo viel, als eine einfache, doppelte, und dreyfache Fuſelle.&quot; 

Wenn alſo eine dergleichen Pauſen in dem Geſange vorkommt, muß man mit der Stimme, ſo 
lang inne halten, als lang die Note geſungen würde, mit welcher die Pauſe gleichviel gilt. Sind aber 
Ä oder mehrere Täckte vorhanden, ſo muß man ſo lang ſtille ſeyn, bis die Zahl beſagter Täckten erfüllet iſt. *** 

Der ganze Trippel hat, die Pauſen anbelangend, etwas beſonders. Dann weil alldort eine ganze 
Note nur ein Viertel des Tackts ausmacht, ſo iſt eine Tacktpauſe nicht vermögend, die Stimme einen 
Trippel-Tackt hindurch aufzuhalten. Derowegen werden die Pauſen für den Trippel-Tackt alſo gezeichnet: 
-- –-ZF-F - - - - - - –TT -4 =------ - - - - - - - - - - - EEEFE EHEEEEE EHF # HHEE =--- 

- «um ------- – STÄT - - - - - - - - - IT-- --- -- –T- -----* Ein Tackt. 2. Täckte. 3. Täckte. 4. Täckte. 6. Täckte. **** 

Fragſtücke über den ſechſten Abſatz. 
I. # Was ſind die Pauſen? * 2. Fr. Wie vielfach iſt die Gattung, und der Name der Pauſen? * 
3, Fr. Welche Pauſen ſind den Noten gleich? * 
4. Fr. Wie lang müſſen die Pauſen gehalten werden? *** 
5. Fr. Wie werden die Pauſen für den ganzen Trippel gezeichnet? * 

§. VII. 
Von dem X und b. 

Die Macht des Ag und b beſtehet darinn, daß dieſes die Stimme um einen halben Thon erniedrige, 
jenes erhöhe, oder, daß man bey dem X &quot;, einen halben Thon höher, bey dem b aber &quot; # 3 - ( PEN 

- - 
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halben Thon niedriger ſinge. * Die Note, vor der ein X ſtehet, heiſſet mi, ſo, wie diejenige fa, vor 
der ein b ſtehet, # # Z. E. - 

mifa ſol fa re mi fa mi re mi fa mi mi fa ſolfa. 

F###########HE „ - F---------+----------- 4. – – – – – ----- –. 
Weil aber nach Beſchaffenheit der Thonen mehrer X oder b in einem Geſange vorkommen, und 

nicht bey allen X mi, weder bey allen b fa kann geſungen werden, ſo findet man in dem zweyten Theile 
§ 111. die Regel, woraus man lernen kann, wo in dergleichen Umſtänden mi oder fa zu ſingen. 

Wenn zu Anfang nach dem Schlüſſel ein X oder b ſtehet, muß daſſelbe durch das ganze Geſang 
hindurch beobachtet werden, es ſey denn, daß es durch dieſes Zeichen (E) aufgelöſet werde. * 

Wenn ein X in c, d, foder g ſtehet, heiſſet die Note in beſagten Buchſtaben das cis, dis, fis 
und gis. **** Das bin h heiſſet lediglicher Weiſe das b. - 

Fragſtücke über den ſiebenten Abſatz. z 
I. # Was vermag das X und b? * 2. Fr. Wie ſingt man bey dem X und b? * - - A 
3. Fr. Was iſt zu beobachten, wann nach dem Schlüſſel ein × oder b ſtehet ? * 
4. Fr. Welches iſt das cis, dis, fis und gis? * 

- --- 

- § VIII. - 
Von dem Dupfen. 

Wenn ein Dupfen bey einer Note ſtehet, gilt er halb ſo viel, als die vorhergehende Note, * Z. E. 
I. 2- Z 

- - - - - - - - - 

4.- 
d 

. . In dem erſten Exempel gilt der Dupfen halb ſo viel, als die vorgehende halbe Note, folglich 
ſo viel, als eine Viertels-Note, und machet alſo den dritten Streich des Tackts aus; dann der Du 
pfen muß allzeit ſo lang gehalten werden, ſo viel er gilt, * und zwar in dem nemlichen Thone, Ä 

/ 
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die vorhergehende Note hat. * In dem zweyten Erempel gilt der Dupfen ſo viel, als eine Fuſelle. In dem dritten ſo viel, als eine doppelte Ä # pfen ſ vº- afte 

Wenn ein Dupfen zu Anfang des Tackts ſtehet, wie in dem vierten Erempel, ſo nimmt er 
ſºn Werth von der letzten Note des vorhergehenden Tackts, und gilt halb ſo viel, als beſagte Note, * folglich gilt der Düpfen in angezogenem Exempel ſo viel, als eine Viertels-Note, und macht den 
erſten Streich des Tackts aus. - 

. . Fragſtücke über den achten Abſatz. 
1. Fr. Was gilt der Dupfen bey einer Note? * - - Fr Weſj muß der Dupfen gehalten werden?&quot; - Ä In was für einem Thone muß der Dupfen gehalten werden? *** 
4. Fr. Was gilt der Dupfen, welcher zu Anfang des Tackts ſtehet? *** 

F. IX. 
Von andern muſikaliſchen Zeichen. 

In der Muſik giebt es zerſchiedene Zeichen, welche ihre Bedeutung haben, Z. E. 
= ====================== FEEEEEEEEEEEEEEEEEEE FF ––--–- –3-– – – –IL--–TL-2------L––-DL--–L----–IL –-- 

Nro. 1. Das kleine Nötgen vor einer Note bedeutet einen Vorſchlag, * welcher mündlich muß 
gezeigt werden, wobey jedoch zu merken, * daß der Vorſchlag, oder das kleine Nötgen keinen Theil des 
Takts ausmache. Oder wenn man den Vorſchlag für einen Theil des Tackts will gelten laſſen, ſo ver 
liehret die nachkommende Note ſo viel von ihrem Maaße, als lang der Vorſchlag gehalten wird. 

Nro. 2. tr. über einer Note bedeutet einen Triller, welcher ebenfalls mündlich muß gezeigt werden. 
Nro. 3. ^ über einer Note bedeutet, daß man mit dem Tackte eine Zeitlang müſſe inne halten. 
Nro. 4. H heiſſet der Auſlöſer, ** und beſtehet ſeine Verrichtung darinn, daß er das X und b 

auſlöſe. Wenn alſo in einem Buchſtaben ein X ſtehet, und hernach in dem nemlichen Buchſtaben der Ä löſer angeſetzt wird, muß man da um einen halben Thon niedriger, mithin nicht mehr mi, ſondern fa 
ſingen, 
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ſingen. Eben alſo, wenn in einem Buchſtaben ein b ſtehet, und hernach der Auflöſer folget, muß man in 
demſelben Buchſtaben um einen halben Thon höher, mithin nicht mehr fa, ſondern mi ſingen, * Z. E. 

fa mi ſol fa mi fa re mi 

--- --- 

EEE-----==+=====ft====== – – – ––-––II –– – – – –---- F Nro. 5. bedeutet, daß alle Noten, welche zwiſchen dieſem Zeichen ſtehen, müſſen repetirt, oder 
wiederholer werden. 

Nro. 6. heiſſet der Tacktſtrich, und zeigt an, daß der Tackt aus ſeye, und ein neuer wiederum an 
fange. Bey dem Dacktſtrich ſchlägt man allzeit hinab. **** 

Äää he ä.Cuſtos , oder der Weiſer, welcher anzeigt, in welchem Buchſtaben die nächſtkom ende Note ſtehe. º ſº. Nro. 8. Eine Bogenlinie über zwey oder mehrere Noten bedeutet, daß dieſe Noten müſſen zu 
ſamm gezogen werden. 

erners kommen in der Muſik folgende Zeichen vor, als 
– –- bedeutet, daß man den Tert repetiren, oder wiederholen müſſe. 

T. oder Tutti bedeutet, daß alle Stimmen miteinander gehen. - 
S. oder Solo bedeutet, daß die Stimme allein gehe, das iſt, ohne andere Stimmen. 
f, oder forte bedeutet ſtark, ſo, wie 

oder piano ſtill zu ſingen. 5. capo heiſſet das Geſang von vorne anfangen. 
Adagio, largo, tarde, grave wollen einen langſamen, 
Allegro, vivace und praeſto einen hurtigen, 
Moderato, einen mittelmäßigen Tackt. 
Andante wird nunmehr, meiſtentheils aber in Symphonien, hurtig gemacht.&quot; 

Fragſtücke über den neunten Abſatz. 
Fr. Was bedeutet ein kleines Nötgen vor einer Note? * 

. Was iſt bey dem Vorſchlage zu merken ? * 
Wie heiſſet dieſes # H?'s“ In wem beſtehet die Verrichtung des Auflöſers?” 

s iſt bey dem Taktſtriche zu merken? *** Was bedeutet der Ä ---- - 
Was bedeuten die übrige Zeichen? ” Zwey - 

-S-x-XE-P-S- EU- FFEFSF EEEEEEEE===== - - ––– 

d 
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Zweyter Theil. 
Von der Solmiſation. 

§ I. - 
Um zu wiſſen, aus welchem Buchſtaben oder Thone ein Geſang gehe. 

FNieſes Erkanntniß iſt zur Solmiſation, wie wir ſie geben, unentbehrlich. Es iſt alſo acht zu geben, ob D zu Anfang des Geſangs nach dem Schlüſſel einige X oder b, oder keines aus beyden ſtehe. * / 
I. # weder K noch b vorhanden, ſo geht das Geſang aus dem C. 2. Iſt ein X da, ſo geht es aus dem G, und ſtehet das X in F. - 
3. Sind zwey × da, ſo geht es aus dem D, und ſtehen die X in F und C 
4. Sind drey × da, ſo geht es aus dem A, und ſtehen die X. in FC und G. 
5. Sind vier X da, ſo geht es aus dem E; und ſtehen die × in ÄCG und Q. 
6. Sind fünf X da, ſo geht es aus dem H, und ſtehen die X in FCGD und A. 
I. F ein b da, ſo geht es aus dem F, und ſtehet das bin H. 2. Sind zweyb da, ſo geht es aus dem b, und ſtehen die bin H und E. 
3. Sind drey b da, ſo geht es aus dem Eb, und ſtehen die b in HE und A., - 
4. Sind vier b da, ſo geht es aus dem Ab, und ſtehen die h in HA und D - „ r 5. Sind fünf b da, ſo geht es aus dem Db, und ſtehen die b in HEAD und G. * 
Bisweilen werden die A und b doppelt angeſetzt, nemlich auch in der Octav, allwo aber die 

Oétav X und b zu dieſen Regeln nicht gehören. 
Einwurf. 

- - 

Ihr ſagt, dieſe Regeln ſind nicht unfehlbar, maſſen das Geſang aus einem andern Thone gehen 
kann, als aus dem C wenn ſchon weder noch b nach dem Schlüſſel ſtehen, nemlich aus dem Amt der Terz minor. Alſo kann es auch aus dem E mit der Terz minor gehen, wenn ſchon ein X daraus in F 
ſtehet, und alſo nicht aus dem G, wie die zweyte Regel ſagt c. - 

C Ant 
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Antwort. -- 

- Iſt alles wahr. Es liegt aber wenig daran, ob das Geſang aus dem C, oder aus dem A mit 
der Terz minor gehe, wenn die Solmiſation in beyden Thonen gleich iſt. Nun aber iſt die Solmiſation 
in beyden Thonen gleich, wie aus den Erempeln zu ſehen, deren zwey F IV. angeſetzt werden, eines aus 
dem A, das andere aus dem C, beyde mit der Terz minor. Wiewohl nicht zu läugnen, daß die Solmi 
ſation aus den Thonen, die eine Terz minor Ä , etwas ſchwerer ſeye, nemlich wegen den darinn mehrmal vorkommenden X und b, jedoch aber ſolmiſiret man aus dem A und E mit der Terz minor, 
wie aus dem C und G mit der Terz major. Folglich ſchadet es nichts, wenn man den Anfänger auf dem 
Glauben läßt, daß die Thone ſich nach den gegebenen Regeln verhalten. Jedoch aber, damit die gegebene 
Regeln vollſtändig ſeyen, iſt zu merken, daß, wenn ſchon die in obigen Regeln angezeigte Marken da ſind, 
das Geſang zwar aus einem andern, jedoch nicht aus mehrer, als aus einem einzigen andern Thone, und 
zwar allzeit mit der Terz minor, gehen könne. &quot; Aber aus was für einem Thone ? Dieſes zu erfah 
ren darf man nur von dem Thone, den die obige Regeln anzeigen, drey Buchſtaben zurück zählen, und der 
dritte Buchſtaben wird den verlangten Thon geben. * Z. E. Es ſtehet weder X noch b daraus, das iſt, nach 

dem Schlüſſel, Ä alſo das Geſang, krafft der Ä , aus dem C. Zählet von dem C drey Buch ſtaben zurück, als C, H, A, ſo habt ihr das A, Ä kann das Geſang auch aus dem A mit der Terz minor gehen. Wenn ein X darauf ſtehet, geht das Geſang, krafft der zweyten Regel, aus dem G. Zäh 
let von dem G drey Buchſtaben zurück, als GFE, ſo habt ihr das E, folglich kann das Geſang auch 
aus dem E mit der Terz minor gehen. Und alſo von andern Thonen zu reden, wie dann ein jeder Thon 
mit der Terz major ſeinem Untergebenen mit der Terz minor hat, welches den Kunſterfahrmen nicht ver 
horgen iſt. So wird dann unſern Regeln ferners nichts mehr auszuſtellen ſeyn, wenn nur die X und b 

Ä ausgeſetzt werden, welches jedoch einige Herren Componiſten nicht, wie ſie ſollten, in Obacht N(l)MLM. - - 

Fragſtücke über den erſten Abſatz. 
1. Fr. Wie kann man wiſſen, aus was für einem Thone ein jedes Geſang gehe? * Item. ** 
2. Fr. Kann das Geſang nicht aus einem andern Thone gehen, wenn ſchon auch die in obigen 

Regeln angezeigte Marken da ſind? *** • 
- 3» Fr. Aus was für einem Thone kann das Geſang noch gehen? * 

X - H. II. 
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F. II. 

Von der O&amp;tav-Solmiſation. 
Durch eine Oétav muß man hinauf und herab Solmiſiren, wie folgt: 

ut re mi fa fa mi re ut - 
ut re mifa ſol ſol fa mi re ut .- 

4 – TTTTFESTÄTZ-TIT-TT-TI-S-F=---- =a - für den Diſcant. =========== # ==EEEEEE - - - - - – LSZLTTTTTTTT-T- -----------ZF – A – G –- - - - - Aufſjde Oétav-Solmiſation. Abſteigende Octav-Solmiſation. 
ut re mi fa fa mi reut 

ut remi fa ſol – --a– -Q–a- – ſol fa mi reut / S-FFSTUTS - O_-B-“-- z===”Ee- G - o&quot;- --- ---- r------ für den Alt. FE 70 –EEPEe = 
-–.––--- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

- Aufſteigende Öäa-Somiſation Äöflegende öäÄSomiſation TT 
Hier ſehet ihr nun, daß, wenn ein Geſang über das la hinaufſteigt, man bey dem ſol, ut ſinge; 

ſteigt es aber unter das ut hinab, man bey dem ut, ſol ſinge, welches jedoch nur innerhalb einer Oétay, zu 
verſtehen; * Dann ſtiege das Geſang in angeſetzter Octav - Solmiſation in dem obern C weiter über 
das la hinauf, ſo fanget ihr in beſagtem C die aufſteigende Octav-Solmiſation wieder an, und ſinget: 

Ult, - 
ut, re, mi, fa, F- re, mi, fa. Stiege aber das Geſang in dem untern C unter das ut hinab, ſo fan ſol, 

- - 
- Ut» 4 

get in beſagtem C die abſteigende Oétav Solmiſation wieder an, und ſinget, fa, mi, re, FTſº, mi, re, Ut 
*** Und ſo geht es durch alle Thöne, welche eine Terz major haben, dann von dieſen reden wir; hat 
ſich der Anfänger hierinn wohl geübt, darf er ſich nicht ſchrecken laſſen, es mögen ſo viel X oder b nach 
dem Schlüſſel ſtehen, als nur immer wollen; dann weißt er einmal durch eine Octav hinauf und herab zu 
Solmiſiren, ſo weißt er durch alle Thöne zu Solmiſiren, maſſen die Solmiſation überall gleich iſt. 

- - E 2 Ein 

- - 



2O =F&gt;&gt; 
Einwurf. 

Dieſe Art zu Solmiſiren iſt wider die bisherige Gewohnheit; maſſen man bis hieher in dem 
Abſteigen die Solmiſationsneuerung bey dem re mit la ſingen angefangen hat, wovon alle Geſangbüch 
lein Zeugniß geben können. 

T Antwort. 
Wir verwerfen dieſe Art zu Solmiſiren nicht, jedoch ſchickt ſie ſich auch nicht zu unſerm Vorha 

ben; dann weil wir die Solmiſationskunſt der Jugend zu erleichtern ſuchen, und dieſes vermittelſt der 
Oétav Solmiſation bewerkſtelligen zu können glauben, ſo hat es uns geſchienen, man müſſe die Octav 
Solmiſation ſo leicht und einfältig geben, als es nur möglich wäre. Nun aber iſt es leichter und ein 
fältiger, (welches Wort in geſundem Verſtande zu nehmen,) wenn man die Solmiſation in dem Auf 
und Abſteigen gleich machet; dann dadurch wird die Verwirrung gehoben, und hat die Jugend nur ei 
nen einzigen allgemeinen Grund zu erlernen, auf den ſie das ganze Solmiſationsgebäude ſetzet. Und in 
der That ſcheinet es füglicher zu ſeyn, daß, gleichwie man in dem Aufſteigen die Solmiſation bey dem 
ſol mit ut erneueret, ein gleiches in dem Abſteigen geſchehe, *** maſſen die Gleichheit einem jeden 
Dinge eine beſondere Zierde giebt. Man muß alſo dieſe unſere Art zu Solmiſiren als einen allgemei 
nen Grund anſehen, nach dem die Jugend muß unterrichtet werden. - 

Fragſtücke über den zweyten Abſatz. 
1. Fr. Wie Solmiſiret man durch eine Oêtav hinauf und herab? * 

Was iſt bey der Očtav - Solmiſation zu merken? * 
U. 

2. - 
3. Wie muß man Solmiſiren, wenn das Geſang unter die Öätav hinab, oder über die 

Oétav, und zwar über das la hinauf ſteigt ? *** 
4. Fr. Warum fängt man in dem Abſteigen die Solmiſationsneuerung bey dem ut mit ſol 

und nicht bey dem re mit la an? * 

* - 

- - 

§ II. 
Von dem mi Und fa. 

- Die größte Beſchwerniß für einen Anfänger iſt, daß er wiſſe, wo mi oder fa zu ſingen. Um 
alſo deſſentwegen einige Erleichterung zu geben, ſo laſſet den Anfänger eine ganze Octav in jenem TÄ -/ - 
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aus welchem das Geſang geht, hinauf Solmiſiren, ſo, wie F II. gezeigt worden, und er wird ſehen, 
in welchem Buchſtaben das mi und fa ſtehe. * Z. E. Das Geſang geht aus dem C, laſſet nun den 
Anfänger von dem untern C durch die Octav hinauf Solmiſiren, da er das mi in E und H, das fa 
aber in F und dem obern C, folglich, daß man durch eine Öétav zweymal mi, und eben ſo oft fa ſin 
ge, “ finden wird. Das fa und mi verſtehen ſich auch in ſeiner Art von den Octav Buchſtaben. 
Und ſo geht es durch alle Thöne, doch alſo, daß man allzeit die Solmiſation in der untern Octav 
Note des Thons anfange. 

Fragſtücke über den dritten Abſatz. 
1. Fr. Wie kann man wiſſen, wo in einem Geſange fa und mi zu ſingen? * 
2. Fr. Wie oft ſingt man durch eine Oétav mi und fa? * 

§. IV. 
Von der Solmiſation durch ein jedes Geſang. 

Nehmet die untere Octav-Note des Thons, aus welchem das Ä # , und ſinget ut. Alsdann ſteiget nach der Solmiſationsordnung Ä bis zur erſten Note des Geſangs, da ihr dann finden werdet, wie man bey der erſten Note des Geſangs êÄ müſſe. Weil nun aber das ut 
und la die Grenzen der Solmiſationszeichen ſind, ſo fangt allzeit eine neue Solmiſationsordnung an, 
ſo oft das Geſang unter das ut hinab, oder über das la hinauf ſteigt. Da ihr nun, krafft der Oétav 
Solmiſation, ſchon wiſſet, wie man durch eine, oder mehrere Octaven hinauf und hinab Solmiſire, 

werdet ihr leicht finden, wie in vorfallenden Umſtänden, das ut mnd la betreffend, zu Solmiſiren 
eye, wenn ihr nur auf die Octav-Note, oder auf die Note des Thons, aus welchem das Geſang geht, 

genaue Obacht haben wollet, welches wohl zu merken. * Folgen Erempel für den Diſcant. 
/ ut remifa re ſolfa mimi ut Ut ut fa mi fa 

ut fami faſol fa - -º. fa mi famire ſomifa ſol la fa ſoi 
- - - - - - D- - - == E - --- - - - - - - - 

–- FE#FFEFFH 
I» Tackt. 2. 3. 4- 5. 

- C 3 Dieſes 
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Dieſes Geſang geht aus dem C, und folglich ſingt man in dem C auf der untern Linie ut. Laſ 
ſet nun den Anfänger von dem untern C bis ins G, wo die erſte Note ſteht, hinauf Solmiſiren, ſo wird in 
G das ſol eintreffen. Weil aber das Geſang von G ins C, und alſo über das la hinauf ſteigt, ſo ſingt 
man, kraft der Octav-Solmiſation, in Gut. Laſſet nun ferners den Anfänger von der erſten Note nach 
der Ordnung des ut, re, mi, &amp;c. fortſingen, ſo wird er die Solmiſation des erſten Tackts ſo finden, wie 
ſie in dem Erempel aufgeſetzt iſt. In dem erſten Viertel des zweyten Tackts kommt der Solmiſationsord 

&quot;nung nach ſäheraus. Weil aber das Geſang von C ins F, und folglich über das la hinaufſteigt, ſo laſſet 
den Anfänger in dem C zuerſt fa, damit er den Thon bekomme, alsdann aber in eben dieſem Thone ut 
ſingen. Und dieſes muß allzeit beobachtet werden, ſo oft eine Solmiſationsneuerung vorkommt, welche 
in unſern Erempeln dadurch angezeigt wird, wenn zwey Solmiſationsnamen über einer Note ſtehen. * 
In den anderten Viertel des dritten Tackts kommt in C, der Solmiſationsordnung gemäß, ut heraus. 
Weil aber das Geſang von C ins H, und alſo unter das ut hinabſteigt, ſo laſſet den Anfänger in 
Czuerſt ut, wegen kurz angeführter Urſache, hernach aber fa ſingen. Eine gleiche Beſchaffenheit hat es 
mit der Solmiſationsneuerung in dem erſten Viertel des vierten und fünften Tackts. Woraus dann 
die Leichtig - und Richtigkeit der gegebenen Gründen ſich klar darſtellen. 

- Ut Ut Ut 

fa fa ſol fol 

- Ut 
ſol ut fa 



fa ut 

F#### FF - - - - - - - 
fa ſol 

# 
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ſolut 
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Ut 

ſo 

Ut 

fa 
==-A. 

-IT 
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T FFE EEE 

E 
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Ut 

ſol 
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#FFFFFFE= 
ut Ut 

fa 

Ut Ut 

fa fa 
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- ------- 

---- - 
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Ult 

Ult utfa 
fol ſol 
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Folgen nun auch zwey Erempel aus Thönen mit der Terz minor. 

- re la la la ſol fa mi re 

TS D. fa mifa ſolut mifa fa famire mi ut re remi s-a- - ------------- -------------------- -- --- -- S-–AS----- +------------------- FEATE # – #FFF EFE F-FTE-TST --- STEEEEEESSESEEFSF-EFFIE-E FE TMTSITTF- ##EFE 
I. 2. 3. 4 

Aus dem A mit der Terz minor. 
mi famiremi fa mi reut 

ut re mifa ſolut ſol fa mi re 

FFEFFH EEFEEEFSFE EEEE FF X ==E =-SE SF-Fi- F -––––––-- 5. SS 7. 
ut re mi la mifa famire mimi re 

fa mi re mi fa fa mi fa ſolut ſol 

mi la fa fa m re ut 

- - - -- *-- -- -- - - - - - - - Aus dem C mit der Terz minor. 
Das A mit der Terz minor iſt der untergebene Thon des C mit der Terz major, wie oben § I. iſt 

geſagt worden, allwo wir behauptet haben, daß die Solmiſation in beyden Thönen gleich ſeye. Hier wol 
len wir nun den Beweiß geben. Laſſet den Anfänger in dem angeſetzten Exempel mit der Solmiſation 
alſo verfahren , als wenn das Geſang aus dem C mit der Terz major gienge, ſo wird er erſtlich ſuchen, 
wie bey der erſten Note des Ä zu Solmiſiren ſeye; Derowegen wird er die untere Oétav - Note , welche er ſich auf der unterſten Linie in C einbildet, nehmen, und ut ſingen, alsdann aber nach der Sol 

------- - - --------- 

miſationsordnung hinauf ſteigen bis zur erſten Note des Geſangs, welche in Aſtehet, und bey welcher das la 
heraus kommt. Weil nun das Geſang von A ins E, und alſo über das la hinaufſteigt, wird er, krafft 
der Solmiſations-Octav, in G anſtatt ſol, ut ſingen, folglich in A das re bekommen. Wenn er nun 

- - ſ. 
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in Are ſingt, und nach der Ordnung des ut, re, mi: &amp;c. fortgeht, hat er ſchon die ganze Solmiſation 
des erſten Tackts, allwo er aber in dem letzten Streiche anſtatt re, fa ſingen wird wegen dem in Gſtchen 
den K. Zu Anfang des dritten Tackts iſt die Solmiſationsänderung ſehr merkwürdig; dann bey der letz 
ten Note des zweyten Tackts, welche in Eſtehet, iſt die Solmiſation ut. Wollte nun der Anfänger 
bey der erſten Note des dritten Tackts, welche ebenfalls in Eſtehet, auch ut ſingen, müßte er bey der an 
dern Note erſtgemeldten Tackts, welche in F ſtehet, der Solmiſationsordnung gemäß, reſingen, das aber 
nicht ſeyn kann; dann ut und re ſind einen ganzen Thon von einander entfernet, da doch gewiß iſt, daß 
E und F nur einen halben Thon von einander ſtehen, und man folglich bey der erſten Note in E mi, bey 
der andern aber in Ffa ſingen müſſe. Woher aber kann dieſes der Anfänger wiſſen? aus unſern Regeln; 
dann geht das Geſang aus dem C, ſo laſſet ihn von dem untern C die Octav hinauf Solmiſiren) und 
er wird in E das mi, in F aber das fa finden. Eben ſolche Beſchaffenheit hat es mit dem letzten SÄ 
che des fünften Tackts, allwo das ſoll mit mi muß verändert werden, weil man in dem obern C, wie 
bey der erſten Note des ſechsten Tackts, nicht la, ſondern, krafft der Octav Solmiſation, fa ſingt, und 
Ä in dem vorhergehenden H mi. Wäre es nicht zu weitläuftig, ſo wollten wir ein gleiches durch alle brige Thöne, welche eine Terz minor haben, beweiſen. Allein dieſes, was wir kürzlich angemerket ha 
ben, ſchon eine ſattſame Probe, daß ein Anfänger in der Solmiſation niemal fehle, wenn er den Thon 
eines Geſangsſo anſieht, wie ihn die in dem erſten F. des zweyten Theils gegebene Regeln weiſen. Folgen 
nun auch einige Exempel für den Alt: für den ein verſtändiger Lehrmeiſter alles dasjenige anzuwenden wiſ 
ſen wird, was wir bishero für den Diſcant geſprochen haben. 

ut fa re ut 

ſol mi ut reut ut mifa ſo ſo la ſol fa mire re ut 
fa mi faſol mifa 

- - - - - - 

Ut Ut Ut 

Ut Tol fa fa 
- 



* * ut 
Ult ut fol ut 

mi fa fa -fºs-fol _&gt; tr, 
XT_LINET L - Ep==-t-I-E-pr-a-pic-t-TFE===:== X%- EEEHHEEEEEEEE - 
-- L- TIT - 
Allabr. 

ut ut ut lut 

fa fol fa fa foi 
R:*=#E - - - - - 

ut 

fa - fa - ** 
×é ------ * - - - : - I[--- 

fa ut ut ut ut 

Tol fa fa fol ut 
- --- -- 

ut 

ut fa-a- = :: EFECE -:*Ef: *- r : EFE -2 -6 ---- EEE-----E-H: -- TE - 2 ---- = &gt;--------------- 
- ut 

fa fol fol . foi 



ut - - 

fa - / fa 
F3-EEEEE 

Ult Ut « 

ſol f - ſol ſol 
- - - - - - - 
- - --- 

- ----- 
- - - - - 

- 

b ÄT5 FHF - --------- ------- LH- - - - - - 
Aus allen bishero angeſetzten Erempeln erhellet, daß die ganze Solmiſationsneuerung nur mit ut, fa und ſo geſchehe, wie ihr ſelbſt mit Augen ſehen könnet, welches dann für unſere Gründe aber mal ſpricht, und beweißt, daß, ob ſie ſchon leicht und wenig, doch richtig und allgemein ſeyen folg&quot; lich dem Anfänger wenig Mühe geben, und der Verwirrung trefflich ſteuern. 

Fragſtücke über den vierten Abſatz. 
1. Fr. Wie findet man die Solmiſation bey der erſten Note eines Geſangs?&quot; 

Ult - i - 2. Fr. Was bedeutet es, wenn zwey Solmiſationsnamen, Z. SÄ über einer Note ſtehen?“ 
Ferners können über gegenwärtigen Abſatz folgende Fragen geſtellet werden, nemlich aus We chem Thone dieſes oder jenes Erempel gehe? Wie man die Solmiſation bey dieſer oder jener Note 

finden könne? Warum da oder dort die Solmiſation erneuert werde? c. c. 
- §. V. ' 
- Von der X, b, und t Solmiſation. 
Weil man bey einem neuen X allzeit mi: bey einem neuen ballzeit fa, bey dem - aber nach Beſchaffenheit der Umſtänden bald mi, bald fa ſingen muß, * ſo wird hiedurch die Solmiſationsord mung verändert. * Derowegen muß man acht geben, ob bey vorkommenden dergleichen Zeichen das Geſang ab - oder aufſteige. * Steigt das Gººg bey vorkommenden X herab, alſo zwar, daß 

2. POPhºrs 

- . 
- - 

-- 
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vorhergehende und die mit einem X begleitete Note nur einen Thon von einander ſtehen, ſo laſſet den 
Anfänger bey der vor dem 9. ſtehenden Note ſingen, wie es die Solmiſationsordnung mit ſich bringt, 
Z. E. ſol. Hernach aber laſſet ihn in eben dem Thone anſtatt ſol, fa ſagen, ſo wird er den halben 
Thon, den das X fordert, gar leicht ausdrücken. * Steigt aber das Geſang bey einem vorkom 
menden X hinauf, ſo verfahret, wie zuvor, und laſſet den Anfänger bey der vor dem X ſtehenden Note 
re ſingen. **** Wird aber ein b angeſetzt, ſo ſingt man bey der vor dem b ſtehenden Note herab ſol, 
hinauf mi.**** Mit einem Wort, ihr müſſet die vor dem ×, b oder E ſtehende Note mit ſolchen 
Solmiſationsnamen belegen, daß der Ordnung nach bey dem X mi, bey dem b fa, bey dem E aber, 
nach ſeiner Art, mi oder fa heraus komme, * welches ein verſtändiger Lehrmeiſter mündlich am 
beſten weiſen kann. Folget ein Exempel für den Diſcant: 

ſol fa mi 

la ſolut re ut utfafa re mi faſol fa mifa mi fa 
fa fa mifa fa 

- 

- - - - - - - - -7-y h 

Für den Diſcant. 
ſol fa mi re 

fa mi fa ut fä 

Ä__º - mi - &quot;es ſol fa mi re re ut EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEHÄEFEEEEEEEF - - FEE SS-E ========+ S## F–Fi-FEF 
Für den Alt. 

Fragſtücke über den fünften Abſatz. 
1. Fr. Wie ſingt man bey der Note, bey welcher ein neues X, b, oder E vorkommt? * , 
2. Fr. Wann wird die Solmiſationsordnung verändert? * -- 
3. Fr. Was muß man thun, wenn in einem Geſange ein neues X, b, oder E vorkommt? Ä 
4. Fr. Wie muß man Solmiſiren, wenn das Geſang bey einem vorkommenden X abſteigt? Ä - 5. JP. 



5. Fr. 
6. Fr. 
7. Fr 

Etwelche Erempel mit unterſetztem Ter 

-- 

§ VI. 

Sz9 

Wie muß man Solmiſiren, wenn das Geſang bey einem vorkommenden X aufſteigt? **** 
Wie muß man Solmiſiren, wenn unter dem Geſange ein neues b angeſetzt wird? ****** 
Wie muß man überhaupt Solmiſiren bey x, b, und a?&quot; 

t aus zerſchiedenen Thönen für den Diſcant. 
Ein Anfänger muß aus den gegebenen Regeln ſelbſt wiſſen, wie er in folgenden Erempeln zu Sol 

miſiren habe. Derowegen müſſet ihr ihn zuerſt fragen, aus welchem Thone das Geſang gehe, und her 
nach von der untern Oêtav-Note hinauf Solmiſiren laſſen, damit er gleich von Anfang wiſſe, womi 
oder fa zu ſingen, und mit welchem Solmiſationsnamen die erſte Note des Geſangs zu belegen ſeye. 
Wir haben auch zugleich den Baſs unterſetzet, damit der Herr Lehrmeiſter nach Belieben entweder auf 
dem Violin, oder auf dem Clavier mitſpielen könne. Und hat ſich der Anfänger in dieſen Erempeln 
wohl geübt, läßt ſich glauben, daß er die Vollkommenheit im Singen bald erreichen werde. 
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§ VII. 
Etwelche Erempel für den Alt aus den nemlichen Thönen. 
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